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Verkehrsmittel in der Stadt

 a Lesen Sie den Text und die Sätze dazu. Was passt? Wählen Sie alle richtigen Sätze aus. 

1   Jorge denkt, ein Auto in Hamburg ist … 
a  am flexibelsten. 
b  nicht nötig.

2 Fahrräder und E-Roller … 
a  kann man sich in Hamburg ausleihen. 
b  sind leider teuer.

3 Mit dem Fahrrad … 
a  kann man die Stadt gut kennenlernen. 
b  kommt man nur langsam voran.

4 Hamburg hat … 
a  weniger Radwege als Städte in Dänemark. 
b  mehr Radwege als Städte in Spanien.

Jorge2001:  
Ich lebe seit einem Jahr in Hamburg und finde es sehr interessant, wie viele verschiedene 
Verkehrsmittel es hier gibt. Da sind natürlich zuerst die S-Bahnen, U-Bahnen und Busse. Ich finde, 
sie fahren oft und meistens pünktlich, deshalb braucht man hier wirklich kein Auto.  
Zumindest kein eigenes Auto, denn man kann sich ja auch mal eins ausleihen! Es gibt mehrere 
Carsharing-Möglichkeiten, zum Teil sind sie auch mit den öffentlichen Verkehrsmitteln kombiniert. 
Aber auch andere Verkehrsmittel kann man sich ausleihen, zum 
Beispiel Fahrräder oder Elektro-Roller. Damit ist man noch viel 
flexibler, und man findet sie überall in der Stadt. Man lädt sich 
einfach eine App herunter, so kann man bezahlen, Stationen 
finden und wirklich schnell losfahren. Bei den Fahrrädern ist die 
erste halbe Stunde sogar kostenlos. Neulich hat mich ein Freund 
aus Spanien besucht und ich habe ihm die Stadt mit dem Leih-
fahrrad gezeigt. Er war ganz begeistert von dieser Art der Fort-
bewegung! Bald möchte ich auch mal die E-Roller ausprobieren.
Hier gibt es auch regelmäßig Fahrrad-Demos für noch bessere Fahrrad-Bedingungen. Ich finde das 
gut, aber ich finde auch, es gibt jetzt schon viele Radwege, verglichen mit den Städten in Spanien. 
Im Vergleich mit Holland oder Dänemark sind es wohl weniger – so unterschiedlich ist das! Auf 
jeden Fall denke ich, dass der Trend in Städten weg geht vom eigenen Auto. Und das ist gut so.

 b Sprechen Sie in Gruppen über Verkehrsmittel. 

 Wie finden Sie die Fahrradkultur in Deutschland? 
 Wie ist Busfahren in Ihrem Heimatland? Wie teuer ist es, wie oft fahren die Busse?  

 Was macht man im Bus, was nicht? 
 Welches Verkehrsmittel ist in anderen Kulturen besonders wichtig?

Bei uns sollte man im Bus nicht Bei uns sollte man im Bus nicht 
zu laut telefonieren.zu laut telefonieren.

Als Fußgänger habe Als Fußgänger habe 
ich manchmal Angst ich manchmal Angst 
vor den Radfahrern.vor den Radfahrern.

 
 c Berichten Sie im Kurs. Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede gibt es in den  

verschiedenen Ländern? 
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Anregung für die Lehrkraft
Anknüpfungspunkt in Einfach gut! A2.1, ISBN 978-3-946447-82-5, zu den Lektionen 1-3.

Lösungen
a 1b, 2a, 3a, 4a und b


